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Berlin, 26. Mai 2020

Stellungnahme zum „Offenen Brief: Gesetzentwurf zum Schutz vor Behandlun-
gen zur Veränderung oder Unterdrückung der sexuellen Orientierung oder der
selbstempfundenen „Geschlechtsidentität” vom 26. April 2020

Als queeres Jugendnetzwerk haben wir uns sehr über das Verbot von Konversionsmaßnah-
men gefreut, welches der Gesetzgeber am 07. Mai verabschiedet hat und das nicht nur die
sexuelle Orientierung, sondern auch die Geschlechtsidentität von Kindern und Jugendli-
chen schützt.

Ebenso bestürzt uns der offene Brief vom 26. April, in dem eine Gruppe von selbsternann-
ten Expertinnen aus dem pädagogischen und psychotherapeutischen Bereich sowie die
Geschäftsführerin und Co-Geschäftsführerin von Terre des Femmes den Gesetzgeber dazu
aufforderten, den Zusatz „Geschlechtsidentität“ aus dem Gesetzentwurf zu streichen.

Wir, als Jugendnetzwerk Lambda betonen, wie wichtig es ist, dass trans* Jugendliche ge-
schützt werden. Trans* Kinder und Jugendliche gehören zu dem vulnerabelsten Teil unse-
rer Community und sind besonders von Diskriminierung und Stigmatisierung betroffen.
Eine Studie belegt, dass die Wahrscheinlichkeit, dass trans* Jugendliche Suizid begehen,
5.87-mal höher liegt, als bei ihren heterosexuellen Peers (homosexuelle Jugendliche 3,71
erhöht). 1

 

ILGA (International Gay and Lesbian Association) beklagt in ihrem am 14. Mai veröffent-
lichten, jährlich erscheinenden Rainbow Index, dass oppositionelle Gruppen in ganz Euro-
pa verteilt ein feindliches Klima in Bezug auf die Rechte für trans* Menschen kreieren wür-
den.2 In Großbritannien wurde von der konservativen Gesundheitsministerin Liz Truss ein
Gesetzesentwurf vorgelegt, der die Gesundheitsversorgung von trans* Jugendlichen unter
18 einschränken würde. Außerdem sieht der Entwurf vor, dass für trans* Jugendliche das
bei der Geburt zugewiesene Geschlecht entscheidend ist, wenn sie sich in geschlechterge-
trennten Räumen aufhalten.  Damit  würden  trans* Jugendliche  gezwungen,  Umkleiden
und Toiletten zu nutzen, welche nicht ihrem gelebten Geschlecht entsprechen.3 In Ungarn
ist am 19. Mai ein Gesetz verabschiedet worden, dass trans* und inter* Menschen die
Möglichkeit verwehrt, ihren Personenstand, d.h. den Geschlechtseintrag, in offiziellen Do-
kumenten zu ändern.4
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Diese und viele andere Angriffe von reaktionären Kräften sind keine Neuigkeit für trans*
Personen. Gerade deswegen ist es umso wichtiger, dass wir geschlossen als LSBTIQ-Com-
munity stehen und uns nicht ausspielen lassen, indem wir Gesetze schaffen, welchen ei -
nen Teil unserer Community schützen und einen anderen nicht. Trans* Jugendliche verdie-
nen denselben Schutz wie schwule, lesbische, bisexuelle und andere queere Jugendliche.
Ebenso sprechen wir uns dafür aus, dass (Cis-)Frauen in Solidarität mit trans* Personen
stehen und wir einen Feminismus unterstützen, der intersektional und transinklusiv ist.

Schließlich kann festgehalten werden, dass die WHO (World Health Organization) schon
etwas anerkannt hat, was verschiedene reaktionäre Akteur*innen nicht anerkennen wol-
len: Im neuen ICD-11, dem internationalen Diagnoseklassefikationssystem (International
Classification of Diseases), wird die Definition von „Transsexualismus“ als „Störung der Ge-
schlechtsidentität“ gestrichen und der Begriff „Geschlechtsinkongruenz“ aufgenommen.5

Damit ist ein wesentlicher Schritt hin zur Entpathologisierung und Entstigmatisierung von
trans* Menschen, Kindern und Jugendlichen geleistet worden. Trans* Kinder und Jugendli-
che müssen nicht geheilt werden, sondern verdienen rechtlichen Schutz und gesamtgesell-
schaftliche Unterstützung.

Niklas Gudorf, Hannah Klaubert, Laurenz Kampa, Julius Bittner und Martin Taube
Bundesvorstand

Levi Rupp und Charlie Fischer
Stellvertretend für das Referat Trans*

*Nachtrag: Mittlerweile hat sich Terre des Femmes zu dem offenen Brief an den Bundes-
tag vom 26. April auf eine, aus unserer Perspektive, nur unbefriedigende Art und Weise
geäußert.  Wir, der Vorstand von Lambda Bund, sowie das Trans* Referat von Lambda
Bund, würden eine öffentliche Distanzierung und Entschuldigung von Terre des Femmes
begrüßen.

Lambda Bund ist ein bundesweiter Verein für queere Jugendliche und queere Jugendarbeit. Hier setzen sich junge
LSBTIQ für eine Verbesserung ihrer Lebenssituation ein. Also für mehr Freiräume, mehr Möglichkeiten, mehr ge-
sellschaftliche Teilhabe. Mehr Vernetzung und Austausch. Und weniger Diskriminierung, weniger Angst, weniger
schiefe Blicke.
Um das zu erreichen, handeln wir auf verschiedenen Ebenen: Wir bieten in unserem Projekt In&Out bundesweite
Beratung für junge LSBTIQ an, wenn sie sich in schweren Lebenslagen befinden. Durch Jugendbegegnungen und
Workshops erleichtern wir jungen Queers das Kennenlernen und den Austausch untereinander. Verschiedene DIY-
Projekte stärken das Selbstbewusstsein und erleichtern es, die eigene Stimme zu erheben. Und außerdem setzen
wir uns auf Bundes- und Länderebene auch politisch für unsere Interessen ein.

Web:  lambda-online.de  |  Facebook:  jugendnetzwerklambda  |  Instagram:  lamb-
da.bund

5 BPB (2018): Medizinische Einordnung von Trans*Identität. Abrufbar unter: 
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